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Die Fronleichnamsprozession zieht von Stans Richtung LandsgemeinderingWil (links), wo der feierliche Gottesdienst stattfindet (rechts). Bilder: Sepp Odermatt, (20. Juni 2019)

Kürzere Jagdzeit
für Gämsen

Nidwalden Gegenüber dem Vor-
jahr dürfen auf derHoch-,Hege-
und Regulationsjagd rund 20
Stück Rotwild mehr geschossen
werden. Dies steht in den Jagd-
betriebsvorschriften 2019, die
der Regierungsrat erlassen hat.
Wie es in einer Mitteilung der
Regierung heisst, stehen total 21
Hirsche sowie60StückKahlwild
(weibliches Rotwild und Kälber)
zumAbschuss frei.DieErhöhung
sei auf den steigenden Bestand
zurückzuführen. Ausser im Ge-
bietBürgenberg/Bürgenstock sei
dieser Wachstumstrend im gan-
zenKanton festzustellen,wiedie
Wildzählung im Frühjahr erge-
ben hätte. Die Wildschäden an
Wald und landwirtschaftlichen
Kulturen seien aber dennoch im
zumutbarenRahmen geblieben.

Unverändertbleibt
dieRehjagd

Der Bestand hat sich laut Regie-
rung mit den im Vorjahr fest-
gelegten Abschusskriterien als
stabil erwiesen, dies trotz immer
noch rechthohenFallwildzahlen
im Strassenverkehr. So dürfen
Jägerinnen und Jäger auch im
aktuellen Jahr wahlweise einen
Rehbock oder eineRehgeiss und
ein Rehkitz erlegen.

Weiter gedrosselt wird hin-
gegen die Jagd auf Gämsen. Die
Bedingungen bleiben zwar die
gleichen: Wenn beim ersten Ab-
schuss derGämsbock, Bockjähr-
ling oder Geissjährling unter 16
Kilogramm schwer ist, darf eine
zweiteGämseerlegtwerden.Neu
ist aber der eingeschränkte Zeit-
raum vom 4. bis 14. September
(die Hochjagd dauert regulär
vom 2. bis 21. September). Der
Regierungsrat erhofft sich da-
durch, dasswenigerGämsen ge-
schossen werden und sich die
Population, die im gesamten
Alpenbogenrückläufig ist,wieder
etwas erholen kann. (pd/unp)

«WünschemirmehrVolksfest»
Obwalden Kari Langensandwar acht Jahre lang dasGesicht vonO-Tour. Die Ausgabe des Bike-Marathons im
Septemberwird seine letzte als OK-Präsident sein. Ihmbleiben vieleHighlights – und einWermutstropfen.

Interview:Matthias Piazza
matthias.piazza@obwaldnerzeitung.ch

Kari Langensand (39) hat seit
2011 als OK-Präsident mit sei-
nem30-köpfigenOrganisations-
komitee alljährlich den O-Tour-
Bike-Marathonmit rund250Hel-
fern organisiert. Gegen 1000
Teilnehmerwagensich jeweils im
Herbst aufden86Kilometer lan-
genMarathon von Alpnach über
den Langis und das Ächerli am
Fusse des Stanserhorns oder be-
gnügensichmit kürzerenVarian-
ten. Nach der diesjährigen Aus-
tragung am 8. September über-
lässtderAlpnacherdasPräsidium
seinemNachfolger.

Warum hören Sie auf?
KariLangensand:Als ichdasAmt
desOK-Präsidentenvor acht Jah-
ren übernahm, stellte ich mich
darauf ein, es drei, höchstens
vier, Jahre auszuüben.Acht Jahre
undneunAusgabensinddefinitiv
genug. Seit vier Jahren führen
meine Frau und ich den Land-
gasthof Schlüssel inAlpnachund
wir haben einen zweieinhalb-
jährigen Sohn. Da bleibt einfach
nicht mehr genug Zeit, um dem
Präsidentenamt entsprechend
gerecht zuwerden.

Wie rutschten Sie in den Job
als OK-Präsident hinein?
Der langjährige OK-Präsident
Hans-Melk Reinhard, der den
Anlass als zweiter OK-Präsident
geführt hatte, fragtemichan. Ich
bin zwar kein verbissener Biker,
abermit dieser schönenAufgabe
konnte ich den Kontakt zu mei-
nem Heimatkanton behalten,
denn ich arbeitete damals bei
Schweiz Tourismus in Zürich als
ProduktmanagerWinter, ein Job,

der sich bessermit demEngage-
ment alsOK-Präsident vereinba-
ren liess.

Was fasziniert Sie an diesem
Anlass?
Einerseits das Sportliche.DerO-
Tour-Marathon ist in der Biker-
szene zu einem festen Wert ge-
worden.DieandereEbene ist der
Volksfestcharakter.

Was war für Sie das High-
light?
Das ist schwierig zu sagen. Aber
unvergessen bleibt mir die Aus-
gabe von 2014, als wir das Ziel

von 1000 Teilnehmern mit
973 Teilnehmernnur haarscharf
verpassten.

Wie hat sich der O-Tour-
Marathon unter Ihrer Ägide
entwickelt?
Als ich neu dazukam, wurde ge-
rade die neue Kategorie ohne
Zeitmessung eingeführt. Die
TeilnehmerzahldieserFun-Kate-
gorie ist von anfänglich 25 auf
über 150 angewachsen. In den
vergangenen Jahrenkamenviele
weitere Sparten dazu, so auch
eine Kategorie für E-Mountain-
bikes. Diese versuchen wir noch

weiter auszubauen. Mittlerweile
kann bei O-Tour jeder im Alter
von 1 bis 99mitmachen.

Ist das jeweils ein Kraftakt,
120000 Franken und 250
Helfer aufzutreiben?
Mit den Jahren wurde es ein-
facher. Wir können auf treue
Sponsoren zählen, die knapp die
HälftederKostendecken,dieüb-
rigenEinnahmenkommengröss-
tenteils aus den Startgeldern.
AuchdieHelfer sinduns treuund
das Bewilligungsprozedere mit
den Behörden läuft sehr routi-
niert, auch weil wir an den

Routen festhalten. Mit den An-
wohnernhabenwir ebenfalls ein
gutes Einvernehmen. Rund
90 Prozent beim Organisieren
ist zur reinen Fleissaufgabe ge-
worden.DerRest ist eineKnack-
nuss.

In welche Richtung soll sich
der Anlass entwickeln?
Ich wünsche mir noch mehr
Volksfest auf zwei Rädern.

Hinweis
O-Tour-Marathon: Sonntag,
8. September.Weitere Informatio-
nen: www.o-tour.ch.

Kari Langensand – hier mit Bike und Anhänger in Alpnach – gibt das OK-Präsidium der O-Tour ab. Bild: Dominik Wunderli (Alpnach, 19. Juni 2019)

Gottesdienst unter freiemHimmel
Fronleichnam Für Stans undOberdorf ist das Fronleichnamsfest alle zwei Jahre ein Anlass der Begegnung. Nach der Flurprozession trifft

man sich imLandsgemeindering inWil zumgemeinsamenGottesdienst und anschliessendenVolksapéro.

SeppOdermatt
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

«Es ist schön, wenn sich die bei-
den Gemeinden nach einer
würdigen Flurprozession hier
auf dem ehemaligen Lands-
gemeindeareal zum gemeinsa-
men Gottesdienst treffen,»
meinteSeelsorgerMarinoBosop-
pi-Langenauer, der es sehr
schätzt, dass er auchvondenVer-
einen eine grosse Unterstützung
für diesen kirchlichen Anlass er-
fährt.Gerade inderheutigenZeit
sei eswichtig, dass sichdieKirche
offen zeige und «hinausgehe»
und sich nicht zurückziehe,
glaubt Bosoppi. Er war mit den
Vertretern der Gemeinde Ober-
dorf, den Erstkommunikanten,
der Schützengesellschaft, den
lokalen Politikern und dem Volk
von Büren, der Engelbergeraa
entlangzudiesemdenkwürdigen
Platz gekommen. Dabei segnete
er aufdemWegdieWiesen,Wäl-
der undHöfe.

GlaubenundLeben
miteinander teilen

EinbedeutendgrössererZug traf
von der Pfarrkirche Stans kom-
mend inOberdorf ein.Nebenden
Geistlichen und Ordensleuten,

den kantonalen und kommuna-
lenBehördenbeteiligten sichdie
Harmoniemusik Stans, die Fah-
nendelegationen verschiedener
Vereine undOrganisationen, die
Bruderschaften, dieErstkommu-
nionkinder, die Schwestern vom
St.KlaraunddasVolkanderFlur-
prozession. Am gemeinsamen
Gottesdienst zelebrierte Pfarr-

administratorMelchiorBetschart
vor rund 700 Gläubigen die hei-
ligeMesse. In seinerPredigtwies
er darauf hin, den Glauben und
dasLebenmiteinander zu teilen.
Für einen besinnlich festlichen
Rahmen sorgte die Harmonie-
musik Stans.

UnterdasVolkgemischthatte
sich auchWernerKeiser, der frü-

here Hilfssigrist aus Stans. Er
möchte diesen Anlass nichtmis-
sen und ist überzeugt: «Auch
wennman in dermodernen Zeit
vieles abgeschaffthat, bin ichder
Meinung, dass diese Fronleich-
namsprozession immer noch
zeitgemäss ist.» Das zeige auch
der Aufmarsch der vielen Men-
schen, ergänzte der Pensionär,

der früher jeweils mitgeholfen
hatte, die Bänke und Stühle im
Ring bereitzustellen.

Vor 18 JahrenhattedieKatho-
lischePfarrei Stans entschieden,
amFronleichnamstag, bei schö-
nemWetter, imZweijahresrhyth-
mus diese Flurprozessionen
durchzuführen. Der Anlass ist
zur Tradition geworden und

konnte auch dieses Jahr – noch
knapp vor dem Einsetzen des
Regens – erfolgreich durch-
geführt werden.

www.
Weitere Fotos unter:
nidwaldnerzeitung.ch/bilder


